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In der Expedition des Conriers. (Redaktenr C. G. Schwetſchke.)
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den 11. Juli 1838.

Heutſchland.
Berlin, d. 10. Juli. Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſ

ſin Wilhelm, Gemahlin Sr. Königl. Hobeit des Prinzen Wil-
helm (Sohnes Sr. Majeſtät des Königs), iſt nach Teplitz, und
Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht nach Fürſtenſtein in
Schleſten von hier abgereiſt.

Leipzig, d. 6. Juli. Nach dem ſo eben ausgegebenen Ju
mi Berichte über den gegenwärtigen Stand der Arbeiten an der
Leipzig Dresdener- Eiſenbahn ſind im vergangenen Mo-
nate 926,045 Kubik-Ellen Erdmaſſen bewegt worden, die Ar
beiten an der Elbbrucke bei Rieſa ſo weit gediehen, daß die 11
Pfeiler über die Hälfte vollendet find, die Pfeiler am Viadukt bei
Roderau zum größten Theile (Nr. 1 bis 58) bis zu 9 Ellen höher
über den Nullpunkt des Riſaers Elbmeſſers aufgemauert und bei
den Pfeilern 59 bis 63 die Grundung ausgemauert, bei der Ueber-
brückung des Zſchöllauthales (wobei 68 Mann beſchäftigt ſind) 5
Brückenglieder auf den Pfeilern aufgebracht, die Arbeiten am Tun-
nel zu Oberau über z vollendet und überhaupt 113 Meile Planie
fertig find. In der Mitte des Juli ſoll die Bahn von Dresden
ab eine Meile weit mit Perſonen- Fahrten eröffnet werden, wes-
halb 3 Lokomotiven (davon 2 unmittelbar von Hamburg aus auf
der Elbe) und ungefähr 24 Perſonen Wagen dort angelangt ſind.
Die Perſonen Frequenz im Juni nach Machern beträgt in 198
Fahrten 21,466, und die Total- Einnahme ſeit Eröffnung der
Bahn wie bereits erwahnt) 42,000 Thlr., was mit der Verzin
ſung zuſammengehalten, die Aktien bereits auf 985 pCt. gebracht
hat.

Wien, d. 3. Juli. Hier werden bereits die Vorbereitungen
zum würdigen Empfange des ruſſiſchen Thronfolgers ge-
macht. Wie man ſagt, hat der Kaiſer in einem eigenhändi-
gen Schreiben befohlen dieſem hohen Gaſte wabrend ſeines Auf
enthaltes in Wien Feſte über Feſte zu geben, welche mit unge
wöhnlichem Glanze ſtatt finden ſollen. Zur Verherrlichung der
bevorſtehenden Krönung in Mailand werden, wie es heißt, aus
den angrenzenden Provinzen Truppen zugezogen, ſo daß Mai-
land mit ſeiner Umgebung eine Garniſon von 25 28,000 Mann
wird aufſtellen können. So eben gehen elf große Frachtwagen
mit Effekten zur Huldigung und Krönung beſtimmt, aus
dem kaiſerlichen Burghofe nach Jnnsbruck ab. Seit ge
ſtern verſammeln ſich auf dem aäußern Burgplatze Tauſende von
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und ſammtliche Königl. Prinzeſſinnen folgten in Wagen.

Menſchen, um das modellirte Standbild des Kaiſers Franz
zu beſichtigen. Die Jdee und Ausführung deſſelben iſt vom Pro-
feſſor Klieber, der oft Beweiſe ſeines Künſtlertalentes lieferte. Er
gab dem Verewigten eine ſitzende Stellung, einen Lorbeerkranz
auf dem Haupte, den Scepter in der Linken, die Rechte ausge
ſtreckt, gleichſam ſegnend; der Körper iſt mit einer römiſchen Toga
umgeben. Das hieſige Publikum ſcheint jedoch mit dieſer Art der
Verewigung nicht ganz einverſtanden zu ſein, indem ſich uber die
Art der Ausführung viele tadelnde Bemerkungen erhoben. Jeden
falls bleibt es richtig daß ſchon eine ſitzende Stellung an und für
ſich ſchwierig auszuführen iſt, wenngleich die Statue des Königs
Maximilian in München eine ſehr gelungene genannt werden darf.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 2. Juli. Geſtern Nachmittag um 3

Uhr nahmen Se. Majeſtät der König zu Pferde in Begleitung
der Königl. Prinzen nebſt einem zahlreichen Gefolge Daniſcher,
Ruſſiſcher und anderer anweſenden Offiziere die General Revue
über ſammtliche Truppen vor. Jhre Majeſtät die Königin

Nach
dem die Allerhöchſten und Hohen Perſonen durch die Truppen
Linie paſſirt waren, begaben ſich dieſelben in das auf dem Nor
derfelde errichtete Königl. Zelt wo alle Truppen im Parademarſch
vorbeizogen, worauf ein Manöver ausgeführt wurde. Nachdem

e

die Truppen in die Stadt einmarſchirt waren ließ der König ſie
ſämmtlich vor dem Chriſtiansburger Schloſſe vorbeidefiliren, wo
Allerhöchſtdieſelben ſich auf dem Schloßplatze aufſtellten, während

Se. Kaiſerl. Hobeit der Großfürſt Thronfolger von
Rußland, welcher durch Unpäßlichkeit verhindert war der Re
vue im Felde beizuwohnen, von den Schloßfenſtern aus zuſah.
Hierauf begab ſich der König nebſt ſämmtlichen Prinzen ins Schlos,
wo er dem Großfurſten einen Beſuch abſtattete. Die ſchöne Hal
tung der Truppen und die Präziſion womit die Manöver ausge
führt wurden, erregten allgemeine Bewunderung und madhten die-
ſen militairiſchen Aufzug zur wahren Volks Beluſtigung für die
vielen Tauſende von Anweſenden aller Klaſſen.

Kopenhagen, d. 8. Juli. Die Unpäßlichkeit des Groß
fürſten durfte Höchſtdeſſelben Aufenthalt hierſelbſt wohl noch
etwas verlangern, obgleich er bereits wieder ausgefahren i. Se.
Majeſtät der König beſuchen Jhren hohen Gaſt täglich. Schon

in Berlin und Stockholm ſollen Se. Kaiſerl. Hoheit an einer Un



päßlich keit gelitten haben, die jetzt, nach fortkgeſetzten Reiſe An
ſtrengungen, entſchiedener bhervorgetreten iſt.

Frankreich.
Paris, d. 5. Juli. Die Pairskammer hat heute die Ge-

ſetzvorſchläge zu den Conceſſionen der Eiſenbahnen von Paris nach
Rouen, Havre und Dieppe, dann von Paris nach Orleans, an-
genommen und die Berathung über den Budgetsanfatz für Algier
begonnen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Juli. Jhre Majeſtät die Königin gab ge

ſtern Abend im Neuen Palaſte einen großen Stagatsball, der an
Glanz alle Bälle übertraf, welche ſeit der Regierung Georg's IV.
bei Hofe ſtattgefunden haben. Die Mitglieder der Königl. Fa
milie, der Herzog von Nemours, der Prinz Ernſt von Heſſen
Philippsthal, der Fürſt von Leiningen, der Prinz Chriſtian oon
Holſtein-Glücksburg, der Herzog von Sachſen Koburg, der
Herzog von Naſſau und ſämmtliche Krönungs Botſchafter waren
anweſend. Das Anfahren der Kutſchen begann um 10 uns dauerte
ununterbrochen bis gegen 12 Uhr. Alle Staats Zimmer des
Palaſtes waren mit den koöſtlichſten Blumen und ſeltenſten Ge-
wachſen geſchmückt. Als die Königin um auf 11 Uhr eintrat,
wurde von dem Straußſchen Orcheſter, welches zu dieſem Abend
engagirt war, das Volkslied God save the OQueen geſpielt.
Gegen 11 Uhr begann der Ball, den Jhre Mojeſtät die Königin
mit dem Herzoge von Nemours eröffnete. Prinz Georg von
Cambridge forderte zum erſten Tanze die Fürſtin von Hohenlohe
auf. Bei der zweiten Quadrille wechſelten die beiden Paare,
die Königin reichte dem Prinzen Georg die Hand, und der Her
zog von Nemours tanzte mit der Fürſtin von Hohenlohe. Spaä-
ter forderte Jhre Majeſtät auch den Herzog von Sachſen Ko-
burg zu einem Tanze auf. Gegen 1 Uhr begab ſich die Geſell
ſchaft nach dem Thronſaal, wo ſoupirt wurde dann begann der
Tanz von neuem und dauerte bis gegen Tagesanbruch. Die Kö-
nigin hatte auf dieſem Balle ein blaues Atlaskleid mit weißen
Blonden an am linken Arm trug ſie die Jnſignien des Hoſen
band Ordens ihr Haarſchmuck beſtand aus weißen Roſen, in
deren Mitte ein Buſchel Diamanten ſtrablte.

Es ſind bei Gelegenheit der Krönung 31 Baronets creirt
worden.

Das Glückwunſchungsſchreiben des Sultans an die Königin
zu ihrer Krönungsfeier hat bei Hofe viel Aufſehen gemacht. Es
iſt merkwürdig in Form und Jnhalt, gegen 36 Zoll lang und un
gefähr 4 Zoll breit, vortrefflich geſchrieben, und hat am Rande
das Handzeichen des Sultans mit allen ſeinen Titeln. Das

Schreiben befand ſich in einem verſiegelten Couvert und dieſes in
einem reich mit Gold geſtickten Beutel von rothem Tuche mit ſchö
nen goldenen Schnüren.

Auch die Provinzial Blätter ſind mit Schilderungen der
Feſtlichkeiten angeſüllt, die überall zur Feier der Krönung ſtatt
gefunden haben. Feſtzuge, Oiners, Bälle, Wettrennen, Märkte
und Jlluminationen waren in jeder Stadt und in jedem bedeu-
tenden Dorfe an dieſem Tage veranßaltet, und auch die Wohl
thätigkeit blieb nicht zurück, denn es ſcheinen an allen Orten
ſehr reick liche Gaben für die Armen und Waiſen ge'pendet wor-
den zu ſein. Der Tag iſt auch überall in der größten Ruhe und
Ordnung vorübergegangen, obgleich ſo große Volksmoſſen in Be
wegung waren.

Unterm 1. Juni hat Graf Durham in Quebek auch
den einſtweilen von Sir J. Colborne, als interimiſtiſchem Ge-
neral Gouverneur, eingeſetzten ſpeziellen Rath, der bis zum
16 Juni prorogirt war, aufgelöſt. Die Proklamation, welche
der Graf gleich nach ſeiner Ankunft erlaſſen, legten ſich beide
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Parteien in Kanada zu ihren Gunſten aus beide hatten ihn auch

am 28. bei ſeiner Landung mit gleicher Freudigkeit empfangen.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Weimar, d. 6. Juli Vor einigen

Tagen hat hier ein bis jetzt unbekannter Mann einigen Kindern
Schinken und Wurſt geſchenkt, die, wie ſich nachher ergab Ar
ſenik enthielten. Von zwei Kindern, welche davon etwas genoſ-
ſen, iſt eins geſtorben und das andere gerettet worden. Die
Sektion des einen hat die Vergiftung herausgeſtellt, und man
giebt ſich von Seiten der Kriminal Behörde alle Mühe, den
Giftmiſcher ausfindig zu machen.

Antwerpen, d. 2. Juli. Unſer elegantes Packetboot
Antwerpen“ kam dieſen Morgen um 9 Uhr an unſerm

Quai an es hatte 85 Paſſagiere und 5 herrſchaftliche Wagen an
Bord um halb 1 Uhr geſtern Mittags von London abgegangen,
wäre es ohne die heute Morgens eingetretenen Nebel und den
Mangel an Wind viel früher angekommen. Es wird, durch die
Art ſeines Baues, die Ueberfahrt von London nach Antwerpen in
höchſtens 18 bis 19 Stunden machen.

Der Londoner Sun iſt am 28. Juni mit goldener Schrift,
voran das Bildniß der Königin, erſchienen. Das Comptoir dieſes
Journals war Abends im eigentlichen Sinne belagert, und die Eigen
thümer mußten die Polizei zu Hülfe rufen um die auf das Land
beſtimmten Exemplare vor den Zudringlichen zu ſchötzen. Drei-
hundert Perſonen waren mit der Ausgabe an dieſem Tage beſchäf
tigt. Um die ungeheure Nachfrage (250,000 Exemplare) zu be-
friedigen, ſoll noch mehrere Wochen hindurch dieſer goldene Co
ronation Sun“ verkauft werden. Am 2. Juli ſind von Lon-
don 175,000 Exemplare Zeitungen mit der Poſt abgeſandt wor
den, eine Zahl, die noch nie an einem Tag vorgekommen iſt.

Unter den Feſtlichkeiten, mit welchen in der Nach-
barſchaft Londons der Kroönungstag gefeiert wurde, iſt die
Bewirthung der 4000 Zöglinge der offentlichen Schulen in
Brighton auszuzeichnen. Das Hauptgericht war ein ungeheurer
Plumpudding, von 2 Fuß 6 Zoll Durchmeſſer und 214 Pfund
Schwere, der am 25. Juni eingerührt und in den Keſſel gelegt
wurde und ununterbrochen bis Oonnerstag über dem Feuer blieb.
Neben dieſem Pudding ward ein ganzer gebratener Hammel auf
die Tafel geſetzt 400 kleinere Puddings ſtanden umher, und 383
Gallonen Bier waren in Fäßchen zwiſchen die Tiſche geſtellt. Al
les aber in dieſer Art von Feſtgenüſſen übertraf der „Krönungs-

ochſe den ein Speiſewirth in London nach ſeiner vorhergegan-
genen öffentlichen Ankündigung zur Feier der Krönung unferer
jungen und jungfräulichen Königin unzerhauen an dem feſtlichen
Tage braten wollte. Um 8 Uhr Vormittags wurde der ganze
Ochſe vor ein ungeheures Feuer von Cokes in einer 20 Fuß hoben
und 10 Fuß breiten Bratmaſchine geſtellt. Während der 32
Stunden, die nothwendig waren ihn zu gutem Roaſitbeef zu
machen, ſtrömten unabläſſig Neugierige herbei, nicht weniger als
3500, wovon jeder einen halben Schilling Eintrittsgeld bezahlen
mußte. Ein Muſikchor ſpielte dazu das Volkslied: The Roast
beef of Old England.“ Am 29. Juni früh wurden neben dem
Ochſen noch z vei ganze Rehe nebſt verſchiedenen Braken vor dem
Feuer aufgehängt um 2 Uhr wurde der Ochſe herabgenommen
und war in drei Stunden zur Verſpeiſung zertheilt.

Londoner Blätter vom 3. Juli erzählen Der Marquis
von Waterford hat ſeine tollen Streiche wieder durch einen
neuen vermehrt und iſt abermals von der Polizei zu einer Geldbu-
ße verurtheilt worden. Er war nämlich am Sonnabend früh um
5 Uhr in betrunkenem Zuſtande mit ein paar Freunden und einem
Frauen zimmer in einem Kabriolet durch die belebteſten Straßen
von London auf den für die Fußganger beſtimmten Trottoirs ge



fahren. Ein Polizei Beamter, der dies geſehen, war ihm nach
geronnt, hatte ihn aber lange nicht erreichen können, bis das Ka-
briolet beim Umbiegen in eine andere Straße an einen ſteinernen
Pfahl ſtieß und dadurch aufgehalten wurde. Mit großer Mühe
gelang es nun dem Polizei Beomten, da die Freunde des Mar-
quis den Betrunkenen nicht ausliefern wollten, dieſen in ein Wacht
haus zu bringen. Als derſelbe nüchtern geworden war und zur
Rede geſtellt wurde, wollte er ſich damit vertheidigen, daß er ein
junges Pferd vor dem Kabriolet gehabt, welches ſchwer zu regie
ren geweſen ſei. Der Polizeibeamte verſicherte aber, er habe ge
ſehen wie der Marquis das Thier abſichtlich auf das Trottoir
herübergezogen und es tüchtig gepeitſcht, weil es den Fahrweg
nicht gut willig habe verlaſſen wollen. Der Marquis: „Bei mei
ner Ehre, ich bin nicht über fünf Schritt auf dem Trottoir gefah-
ren.“ Der Polizei-Beamte: Der edle Marquis iſt in Haymar-
ket an 100 Schritt und in Piccadilly wieder an 100 Schritt auf
dem Trottoir gefahren. Die Erſchutterung, als er gegen den
Pfahl fuhr, war ſo groß, daß das Frauenzimmer ſechs Schritt
weit aus dem Kabriolet herausgeſchleudert wurde Marquis:
„Jch fiel ſelbſt heraus ich halte aber dieſe Klage fur ganz unver-
antwortlich es wurde Niemand verletzt und der Polizei Beamte
hat ſeine Pflicht uberſchritten, indem er mich in die Wache ſchlepp-
te.“ Die Gerichtsperſon: Der Polizei Beamte ſagt, Sie ſeien
betrunken geweſen. Marquis: „Nun ich war die ganze Nacht
aus geweſen und mochte wohl nicht gerade nüchtern ſein.“ Der
Polizei Beamte: Jhre Weſte und Jhr Hemd war offen und
Jhre Bruſt ganz entblößt.“ Marquis: „Ei was ich war eben
ſo angezogen wie jetzt.“ Polizei-Beamter: Jhr Rock iſt jetzt
zugeknöpft; dies war heute früh nicht der Fall.“ Marquis

Mein Pferd iſt erſt vier Jahr alt, hat nie einen Zaum umgehabt,
und es mag einmal Einer verſuchen, mit dem Thier durch die
Straßen zu fahren, wenn er es kann, will ich ihm das Pferd
ſchenken. Gerichtsperſon: „Deſto unvorſichtiger war es von
Ew. Herrlichkeit, mit einem ſo unlenkſamen Thier durch die Stra-
ßen zu fahren, und zumal jetzt, wo die Straßen voller als je
ſind. Haben Sie Zeugen Marquis: „Ja, ich kann welche
ſtellen, aber ich möchte es lieber nicht. Gerichtsperſon: „Wenn
dieſelben etwas gegen die Beſchuldigung, daß Sie abſichtlich auf
dem Trottoir gefahren, ausſagen koönnen, will ich es gern zu
Protokoll nehmen.“ Marquis: „Nein, nein; ich werde doch
wohl eine Geldbuße zahlen müſſen, und das will ich lieber gleich
thun als daß ich meine Freunde erſt beläſtigen ſoll. Der beſte
Zeuge würde mein Pferd ſein. Jch will mein Pferd holen, wenn
es Ew. Würden beliebt.“ Nach dieſer inſolenten Antwort ließ
ſich das Polizei Gericht auf keine weitere Erörterungen mehr ein,
ſondern verurtheilte den Marquis zu einer Geldbuße von 40 Shil-
ling. Dieſer zahlte ſie und verließ dann, Arm in Arm mit ſei
nem Freunde Graf Waldegrave, das Polizei Amt. Es wird bei
dieſer Gelegenheit in öffentlichen Blättern zur Sprache gebracht,
wie mangelhaft die Straf- Geſetze für ſolche polizeiliche Vergehen
ſeien, da ſie Geldbuße oder Gefängniß verhängten, ſo daß der
Reiche ſich mit einer Kleinigkeit los kaufen könne, während der
Arme ins Gefängniß wandern müſſe überdies wird bemerkt, daß
die Geldbuße meiſt in gar keinem Verhältniß zu der Gefängniß
ſtrafe ſtehe, da die Zeit der letzteren oft ſo lang ſei, daß der Ge
fangene unterdeſſen zwei bis drei Mal ſo viel hätte verdienen kön-
nen, als die Geldbuße betrage, mit der er, wenn er die Mittel
dazu gehabt, ſich hätte los kaufen können. Eine Reform in die
ſem Zweige der Geſetzgebung wird daher für eben ſo noötbig er
klärt, wie ſie es in Bezug auf die Verhaftung wegen Schulden
geweſen ſei.

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin,, Pr. Cour. S Pr. Cour.
St. Schuldſch. 4 [1033 1027 Pomm. Pfandvr. 54 101
Pr. Engl. Obi. 50 4 1032 1023 Kur u. Nm. do. 4 lI102
Pr. Sch. d. Seeh. 663 66z Schleſtſche do. 4 1043
Km. Obl. m. l. C. 4 11103 rückſt. G. d. Kn. 92 91
m. Jnt. Sch. do 4 1103 do. do d. Nm. 92 91
Berl. Stadt Obl. 4 103; 103 Zinsſch, d. Km. 92 91
Königsb. do. 4 do. do d. Nm. 92 91Slbing. do. 44 Gold al marco. 216 215Danz. do. in Th. 433 Neue Duk. uWeſtpr. Pfobr. 4 (1017 Friedrichsd'on 133 13

do. do. 33 1003 993 And. Goldmün
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1104; zen à 5 Thlr. 133 13
Oſtpr. Pfandbr. 4 (1013 Disconto 3do. do. 101z 99Pomm. Pfandbr. 4

Getreidep reiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde-

Nordhauſen, d. 7. Juli.
Weizen 1 thl. 27 ſgr. pf. bis 2 thl. 2ſgr. pf.
Roggen 1 20 1Gerſte 1 5Hafer 225 28Rüböl, der Centner 15 thlr.
Leinöl, 134 14 thlr.

Quedlinburg, d. 4. Juli. (Nach Wispeln).
Weizen 44 50 thl. Gerſte 25 27 thl.
Roggen 38 40 Hafer 22 25Raffinirtes Rüböl, der Centner 15 thl.
Rüböl, der Centner 14-145 thl.
Leinöl, 14--143 thl.

Magdeburg, den 7., Juli. (Nach WSispeln.)
454 493 thl. Gerſte 26 27 thl.

344 Hafer 21 224Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Juli 16 Zoll unter 0.

Weizen
Roggen 32

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom H. bis 10., Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Hohenthal a. Pegau u. Frau
Gräfin Hohenthal a. Leipzig. Fräul. v. Kroſigk a. Erxle
ben. Hr. Dr. med. Herz a. Hamburg. Hr. Forſt
Jnſp. v. d. Bork u. Hr. Reg. Ref. v. Jagow a. Merſeburg.

Hr. Kaufm. Wils a. Schweinfurt. Hr. Kaufm. De
lis a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Tönsmann a. Mühlheim.

Hr Kaufm. Gebhardt a. Elberfeld.
Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Mathät a. Bremen. Hr. Kaufm.

Stegmaneky a. Berlin. Hr. Kaufm. Philipp a. Leipzig.
Hr. Dr. Rothmann a. Eisleben. Hr. OAmtm. Manny

a. Hohenpriesnvitz. Hr. Part. Schramm a. Cöln. Hr-
Fabr. Fritſch a. Nürnberg. Die Herrn. Kaufl. Schall v.
Herrmann a. Erfurt.

Goldnen Ring: Hr. LG.Dir. u. Kreis Juſtiz- Rath Hart
mann a Mühlhauſen. Hr. Kaufm. Eiſenhardt a. Mag-
deburg. Hr. Major v. Werder g. Merſebarg. Hr.
Kaufm. Arnſtedt a. Jülich. Hr. Kaufm. Bungenhardt a.
Potsdam. Hr. Kaufm. Wagemann u. Mad. Weißner
a. Magdeburg.

Gold nen Läwen: Hr. Kaufm Weber a. Gera. Hr. Koufm.
Schurlick a. Elberfeld. Hr. Hofmechanikus Petitpierre
o Berlin. Hr. Mafor v. Kravoeky a Luxemburg.
Frau Geh. JuſtizRäthin v. Schnaaber a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Fobr. v. Klauſer a. Petersburg.
Hr. Kupferſt. Reineck a. Berlin. Dem. Lange a. Mag
deburg.



Bekanntmachungen.
Die bevorſtehende Theilung des Nach

laſſes des zu Halle a. d. S. verſtorbenen
Diakonus Dr. Moritz Rödiger wird in
Anſehung der unbekannten Glaubiger hier-
durch bekannt gemacht.

Halle, den 5. Juli 1838.
Königl. Kreis-Juſtizräthl. Amt

für Halle und den Saalkreis.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zuruckgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. M. Schmidt in Col-
ditz. 2) An Fräul. C. Kräte in Olden-
burg. 8) An Hrn. Schulamts Kandidat
Kleinſorge in Stettin. 4) An Hrn.
Bürgermeiſter Krahenſtein in Werni-
gerode. 5) An Hrn. Levig Wede-
ler in Frankfurt a. d. O. 6) An Hry,
Obſthändler Pötſch in Magdeburg.
7) An die Handelsfrau Roſenkranz in
Berlin. 8) An den Schulzen Schmidt
in Morl. 9) An Hru,. C. Kleekamm
in Weißenborn. 10) An Hrn. Buch
binder Ruff in Speyer. 11) An Hru.
A. v. Gauvuin in Naumburg. 12)
An Hru. Steuer Aufſeher Koch hier.

Halle, den 10, Juli 1838.
Königl. Poſt Amt.

Göſchel.
Nothwendiger Verkauf.

Beim Furſtlich Reuſſiſchen Gericht der
Herrſchaft Droyßig ſoll das von der Wittwe
Eſchenbach hinterlaſſene auf 6185 Thlr.
16 Sgr. 8 Pf. geſchätzte Gut zu Lindau
unter 16.

den 16. Oktober 1838 Morgens 11 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Droyßig öffentlich verſtei-
gert werden. Die Schätzurkunde liegt in der
Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Sonntag den 15. Juli früh 9 Uhr ſol
len die Suß- und Souerkirſchen auf dem
Ritergute Dölitz am Berge öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden und werden
Pachtltebhaber eingeladen, ſich daſelbſt einzu

finden. Körner.Einem hochzeehrten Publikum zeige ich
ergebenſt an, daß bei mir fortwährend alle
Arten Shawle, Umſchlagetücher, bedruckte
ſeidene Challi, Crèp de Chine Iücher
u. ſ. w.; ferner geſtickte Zeuge Merino,
Thibet-, Challi-, wollene Mouſſelin Kleider
und alle in dies Fach einſchlagende Artikel,
vorzüglich ſchön und kunſtooll gewaſchen und
appretirt werden. Zu geneigten Aufträgen
empfiehlt ſich daher beſtens F. Gerlach in
Halie, Schulberg No. 109.

Sonmag den 15. d. M. Kirſchtanz auf
dem Weinberge in Beuchlitz.
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Jch kaufe auch dieſes Jahr wieder
Sauer-Kirſchen zur Ablieferung in Ed-
deritz bei Cöthen und hier, und zahle
den höchſten Preis.
Theodor Brodkorb in Cönnern.

Ein Haus in der lebhafteſten Gegend in
Haile, mit Laden zu jedem Geſchäft paſ-
ſend, iſt veränderungshalber ſogleich zu ver-
kaufen. Das Nähere iſt bei dem Kaufmann
Herrn Hollſtein auf dem Neumarkt zu
erfahren,

Neue holländiſche Häringe
etwas Ausgezeichnetes und villig, empfehlt

der Häringshändler Boltze,

Neue engliſche Häringe
billig dei Doltze.

Das Exmen der Taubnummen findet
Mittwoch den 11. Juli Nachmittag von 4 bis
gegen 6 Uhr is dem Saale der Stadt e Bür-
gerſchule Sitatt. R. Klotz, Lehrer,

an dem Privat Taubſtummeninſiitut.
Repertoir in Lauchſtädt.

Heute, den 11. Juli, zum erſten Male:
Der Land wierth, Luſtſpiel in 4 Akten, von
der Verfaſſerin von Lüge und Wahrheit.

Sonnabend, den 14. Juli, zum erſten
Male: Der Poſtillon von Lonju-
meau, komiſche Oper in 3 Akten, von Adam,

Sonntag, den 15. Juli, zum erſten
Male: Die Herrin von der Elſe,
Luſtſpiel in 5 Akten, von C. Blum.

Ein Hofmeiſter nebſt Frau werden auf
dem Rittergute Gruna vei Eilenburg zu
Michaelis in Dienſt geſucht.

Ganz alten ächten Jamarka Rum em-
pfing etwas herauf und verkaufe ſolchen mit
1 Thlr. das Quart. Recht hübſche Jamalka-
Rum's zu 25 Sgr. und 20 Sgr., ſo wie
auch Zucker und weſtind. Rum's zu 15,
122 und 10 Sgr. bei

C. A. Krammiſch.
Liqueure und einfach abgezogene Brannt

weine eigner Fabrik (nicht auf kaltem Wege
gemacht) verkaufe ich trotz der Steigerung
des rohen Branntweins furs Erſte noch zum
alten dilligen Preiſe fort.

Kornbranntweine zu 84 und 4 Sgr., ſo
wie rein aus Weizen gebrannte Waare zu
4 Sgr. 4 Pf. das Quort empfehle ich im
Einzeln als preiswerth, im Ganzen billiger.
Kartoffel zu 3 Sgr. und billiger führe ich
nicht. C. A. Krammiſch.

Ein Haus mit Obſt und Gemüſegarten,
welches wenig Abgaben hat und ſich für einen
Profeſſioniſten gut eignet, ſoll veränderungs-
halber aus freier Hand ſehr billig verkauft
werden. Nähere Nachweiſung giebt Herr
Rudloff in Halle, große Klausſtraße
No. 2158.,

Ein arbeitſames, reinliches, mit Kindern
ſchon umgegangenes Mädchen wird zu Mi-
chaelis geſucht, Ranniſche Straße No. 502.,
1 Treppe.

Bronze Gardinenhaiter,
do. do. Stangenverzierung,
do. Klingelgriffe,

empfing und verkauft zu den billigſten Preiſen

Th. Gerlach jun.
Um mit einer Partie fein bemalter und

decorirter, nur etwas alter Façon Taſſen zu
räumen, verkaufe ich ſolche unter den Fabrik-
preiſen.

Th. Gerlach ja
Sehr ſchönen fetten Rhein Lachs bei

G. Goldſchmidt.
Von neuen Haringen, welche ſeit mehre

ren Jahren noch nie ſo ſchön und fett auefie
len, empfing zu auffallend billigen Preiſen
eine neue Sendung

G. Goldſchmidt.
Eine Malzdarre,

noch ganz neu und ſchön gebaut, von circa
z Zoll ſtarkem Drath und aus 10 Blatt be
ſtehend, wovon jedes 5 rheinl. Fuß Lange
und jedes 3 rheinl. Faß Breite emthält, ſoll
in des Unterzeichneten Geſchäftelokale, großer
Berlin No. 434.
Mittwochs den 15. Auguſt e.,

Vormittags 9 Uhr,
öffentlich und meiſtbietend gegen dagare Be
zahlung in Courant verkauſt werden.

Halle den 10. Juli 1838.
W. Rößler.

Außer Rittergütern von 24,000 Thlr. an,
ſind freie Stadt und Landgäüter, letztere von
3000 Thlr. an, Gaſthofe mit und ohne Feld,
Waſſermühlen von 3000 Thlr. an u. ſ. w. zu
verkaufen. Vorzüglich beachtenswerth iſt der
Verkauf eines 4ſpännigen Landgutes für den
Preis von 6500 Thlr. in hieſiger Gegend
durch das ökon. Commiſſions Büürean von
Friedr. Fiedler in Delitzſch.

Perlen, Juwelen, Gold und Silber,
ächte Treſſen und alte Münzen kauft fortwäh
rend zu den höchſten Preiſen

S. M. Friedländer am Markt.
Eine Partie Kattune à 3 Sgr. pro Elle,

weiße Bettdecken vollſtändig groß von 1 bis
25 Thlr. pro Stück, Gardinen Mouſſe
ln, Franſen und Rouleauxjtuge in allen
Breiten äußerſt billig, wollne Meublesda
maſie in allen Farben und andre Artikel zu
wohlfeilen Preiſen empfiehlt

S. M. Friedländer am Markt.
Guten Landwein 1838r

verkaufe ich das Beruner Quart zu 4 Sgr.
bei Ankern und Eimern billiger.

W. Fürſtenberg.
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